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Äutographen-  {I  ci  y ^ 

Picard,  Jakob,  Collection  ÄH-B*177 

Briefe  an  Jakob 'pieard  (Äutographen)  1826 

1.  Binding,  Rudolf  G.  Buchachlag  (Hessen) 

33 •11. 1929  eigenh  Handschr  u Unterschr  2p 

u Ifaschl 

dazu  Foto  Binding.  2t  g.  Aus  sehn  Ip 

Dankt  fuer  Gedichte.  ”Es  ist  so  selten  dass  aan 

Gedichte  geschickt  bekosnt  die  es  auch  sind.* 

2*  Jacques,  Hodjert  Briefkarte  eigenh  Handschr 
iFlSrterschr  2p  u örsscblag  Berlin  4.5*1937 


Dankt  fuer  und  lobt  uebersandtes  Werk  ffeer 
Gezeichnete”) 

1 Jame  2.Be^f~chriftstella|^  3.  Auto  graph  Binding  4.AU.0- 
graph  Jacques  5 .Autograph  ^^Eahlor  6.Autogra|dinMann 
7. Autographen  Enelp  S.Auto^aph  Schaefer  2 .Karte 


2. Karto  Picard.  Jakob, IJoffeclSon"  ' AR-B.177 

3.  KATer,  Erich  princeton/Hew  Jersey"  ' 1B26 

19*2*1943  eigonh  Handschr  u Unterschr  2p 
Dankt  fuer  Brief  und  Buch 

4«~13*  Kneip t Jakob 

4.  Eoeln  22aa937  Postkarte  eigenh  Hsndschr 
u Unterschr  Ip  Gruosse 

5.  Eooln  29.4.1937  Brief  eigenh  Handschr  u 
CMterachr  2p  u Ubsdil 

“Warm  ich  Judo  wire,  so  liesse  es  sdch  nicht 
ruhen,  •*  idb  würde  heute  noch  beginnen,  das 
gewaltige  l^os  meines  Volkes  zu  schreiben". 

9.  Autograph  Simon  10.  Auto  graph  en  Zweig  11  • Binding,  Rudd  If 
Autogra^hon  12.Jacques  ,HorJÄ|  »Autogra^hen  13. Kahler, Erich 
Autographen  14#llanii,Thomas®|BAutographen  IS.ICneip »Jakob, 


3. Karte 


ÄR-B.177 

1826 


Picard,  Jakob', Cöf?4clfon” 

6.  Luftpostbrief  Pesch*  30 •1*1952* 
eigönh  Hands ehr  u önterschr  ‘ip 
Sohr*  fromdschaftlicher  Brief. 

7.  Luftpostbrief  Pesdi  Sylvester  1952 
eigenh  Handschr  u ünterschr  2p 
Üober  aaerikanische  Wahlen  undpolitik. 

8.  Luftpostbrief  Pesch  27.4.1952 
eigenh  Handschr  u Unterschr  Ip 
H^*rsl ichor  Brief. 

9.  Uiftpostbriof  Pesch  7.7.1952 
eigenh  Handschr  u Unterschr  Ip 
’‘Hier  ist  es  schon  wieder  soweit,  dass  die 
Hitlerbande  mit  grossei^rechheit  auftritt".  4. 

Autographen  16.Scha8fer,Si^™,helm,Autographen,  IfTl 

irnst , AÜtographen  18.2weig^^t0fan,Autogrsphen  4. 


4 »Kart 0 Picard,  Jacob,  doli^/ctAn  AR-B.177 

10.  Brief  Pesch  3B. 10. 1952  eigomh  Handschr  1626 
u ünterachr  2p*  u tfaschl 

üebersendot  Stg.Äusschn  betr.aiserik.lahlQn. 
da2u:'totwort  von  Picard  Hew  York  19. 10.1952 
Masch.Durbhsch"  2o 

11.  Brief  Pesch  27.5*.1956  eigerh  Handschr  u 
önterschr  2p  u ÖESchl 

üebersendet  sein  Buch  ‘‘Apostel”. 

12.  Brief  Hochiirl  b. Innsbruck  23.9.1956 
eigenh  Handschr  u Önterschr  2p  u üaschl 
”Ich  hoffe  auf  Dein  Koorsen**. 

13.  Todosaiuaige  Jakob  Kneip  Fesch  14.2.1958 

Druck  Ip  u Danksage  Kneip  Druck  Ip  5. Karte 
19. Sachs, Hellj  »Autofraphan^Ä  20.Autographen  Sachs, Helly 


5«^ariQ  f^icord, Jacob, 

14*  Man II,  Thonas  Küsnacht-2Ürich 


AR-B.177 

1026 


"1916*1937  Briofkarte  ©igeah  Handscht  u 


Untarschr  2p  xi  aigenh  Ifaschl 

**Fdr  das  Gaachonk  Ihres  Bxichas  ”Der  Gezeichnete** 


sage  ich  herzlichen  Dank..* 

15,  Schaefer,  tilhelo  Sosnierhalde /Bodensee  Brief 
27*2.1937  eigenh  Hands chr  u Unter sc hr  Ip 
Bespricht  Picards  Buch  **D8r  Gezeichnete”. 

16.  Sison,  Smst  Jeruselea  15.2.1938  Brief 
eigenh  Handschr  u Onterschr  3p  u teschl 
Bespricht  aus fu ehrlich  Picards  Buch  "Der  Ge- 
zeichnete". Gibt  Korrekturen  zum  juedischen 
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6 .Kart 


S.Karte  Picara, Jacob",  * AR-B-X?? 

Eweig , Stofan  2 Briaf«  Masch.Schr  1826 


arinon- 


17 . , lß 


17. 


u olgonh  tJnterschr 
London  24.2.1937  2p  u tfaschl 
”Ich  freue  sich  sehr,  andere  auf  dies  Buch 
[per  Ö0zeichnet0j  aus  lauterster  üebarzeu- 


gung  binwoisen  ra  kennen  und  nochmals:  auf- 
richtigsten, herzlichen  Dank  und  alle  guten 
Wünsche  in  dieser  schliianen  Zeit". 

18.  New  York  30.4.1941  Ip  u öbschl 

"Ich  have  mich  sehr  gefreut  zo  hdr®fi,  dass 
Sie  hier  sind  und  hoffe,  dass  Ihnen  das 
Singewdhnen  nicht  zu  schwer  fillt". 

7. Karte 


IrHI 


.Karta  Ficard,  Jakob,  Autographan-Collaction  ÄE-B.177 
9^-23.  Sachs,  Nolly 

19*  Brief  n.p.  29*4.1940  aigenh 
Handachr  u Untorschr  Ip 
Dankt  ”für  Ihre  inmdorschfeen  blader”. . 

20.  l^ftpostbrief  Stockholia  19.9.1951  tIasch.Schr 
u ©igenh  ünterschr  Ip 

Berichtet  ueber  ihre  Arbeiten. 

21.  buftpostbrief  Stockholm  2C. 1.1952  Masch.Schr 
u sigenh  Outers chr  Ip 

Ueber  ihr  beben . Sah  die  Oper  "Consul”  von 
Menotti.  Schreibt  Gedicht. 

22.  Oedidit  "Den  toten  Dichtem”  und  einige  Begleit- 


S •Karte  Picard,  Jakob,  Autofraphen-Collection  AR~B.177 
dazu  Brief  urns  chi  u Antwort  von  Picard  18^ 
Maach  • Durchs  chr  2p 

23.  Brief  Stockhols  13.2.1954  k'asch.Schr  u 
eigenh  Unterschr  ’^lellj  S.**  Ip  u timachl 
Berichtot  ueber  ihre  neuen  Dichtungen,  sendet 
Gedicht. 
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4.5.37 


L.P.  Nein,  es  war  nur  ein®  unhöfliche 
Mischung  von  Auf schieben  u.  Trägheit. 
Dazwischen  öfter  verreist,  im  Eisass  u.in 
Italien.  Ich,  u.auch  meine  Frau,  waren 
- begeistert  klingt  so  trivial,  aber  es  war 
etwas  Aehnliches.  Die  Hebelsche  Gelassenheit 
u.  Kellersche  Saftigkeit  u.  doch  Eigenart 
u.  die  Versenktheit  erschienen  mir 
sehr  beachtenswert  u.  haben  mich  völlig 
überrascht.  Es  könnte  ein  "Standard-" 
werk  in  dieser  Zeit  werden.  ?7enn  es 
mir  möglich  u. erlaubt  wäre  drüber 
zu  schreiben,  würde  ich  es  tun  u. 
mich  dafür  einsetzen. 

2. Seite 

So  bleibt  mir  nur,  Ihnen  auf 
diesem  platonischen  Weg  meine  Freude 
auszudrücken,  dass  Sie  ein  so  schönes 
u.  volles  Werk  geschaffen  haben  u.ich 
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Mit  herzlichem  Grusse  Ihr 

Norbert  Jacques. 
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Wenn'dieser  Brief  irgendwelche  Einlagen  enthält, 
wird  er  nur  durch  gewöhnliche  Post  befördert 


Absender: 
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Wenn  dieser  Brief  irgendwelche  Einlagen  enthält, 
wird  er  nur  durch  gewöhnliche  Post  befördert 


Absender 
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Wenn  dieser  Brief  irgendwelche  Einlagen  enthält, 
wird  er  nur  durch  gewöhnliche  Post  befördert 


Absender 
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Wenn  dieser  Brief  irgendwelche  Einlagen  enthält, 
wird  er  nur  durch  gewöhnliche  Post  befördert 


Absender 


Neue  Presse 


Hie  bediiiaiiiiiffslose  Ma|$alnlalifin 

Der  Hahlkanipf  selzl  die  anierikaiiKitie  /tiinenpatlllik  einer  ^diuereii  Uelanilung  ans 

Von  unserem  Chefredakteur  Marcel  Schulte  (zurzeit  in  den  Vereinigten  Staaten) 


Das  Wort  von  der  bedingungslosen  Kapitu- 
lation, das  uns  Deutschen  noch  immer  unan- 
genehm in  den  Ohren  klingt  und  von  General 
Eisenhower  mit  geprägt  wurde,  hat  im  augen- 
blicklichen Wahlkampf,  in  dem  sidi  die  Ver- 
einigten Staaten  befinden,  unerwartet  eine  neue 
Bedeutung  erlangt.  Seitdem  nämlich  Eisenhower 
selbst  vor  Taft  und  seinen  Anhängern  bedin- 
gungslos kapituliert  und  dadurch  die  amerika- 
nische Außenpolitik  einer  großen  Belastung  aus- 
gesetzt hat,  einer  Belastung,  die  Deutschland  und 
Europa  möglicherweise  zu  spüren  bekommen 
werden. 

Die  beiden  Gegner  Eisenhower  und  Stevenson 
haben  sich  so  in  eine  gegenseitige  Härte  gestei- 
gert. daß  sie  die  Warnungen  aus  Europa,  vor 
allem  aus  Fiankreidi,  das  deutlich  seine  Ent- 
täuschung über  die  Unstabilität  der  amerika- 
nischen Außenpolitik  zeigt,  völlig  überhören.  So 
scheute  sich  Stevenson  nicht,  seinen  Gegner 
Eisenhower  in  einer  großen  Kundgebung  einen 
„Coyoten“  zu  nennen,  während  Präsident  Tru- 
man alles  daransetzt,  Eisenhower  und  dessen 
Rolle  während  und  nach  dem  Kriege  zu  ent- 
glorifizieren. Für  uns  Deutsche  ist  es  dabei  be- 
sonders interessant  zu  erfahren,  daß  Eisenhower 
für  die  Preisgabe  Berlins  und  für  die  schnelle 
Abrüstung  der  Vereinigten  Staaten  1945  verant- 
wortlich sein  soll,  da  er  den  Kommunisten  un- 
bedingtes Vertrauen  schenkte,  während  Steven- 
son, damals  im  amerikanisclien  Außenamt,  vor 
dieser  Politik  gewarnt  habe. 

Wir  sagten  schon  in  einem  unserer  vorher- 
gehenden Betraclitungen  zur  Wahl,  daß  auch  bei 
einer  Wahl  Eisenhowers  kaum  mit  einem  radi- 
kalen Wechsel  in  der  Außenpolitik  zu  rechnen 
sei.  sicher  ist  aber,  daß  nach  dem  von  Taft  ge- 
lenkten Wahlkampf,  in  dem  die  Europäer 
„eine  Schar  von  Bettlern“  genannt  werden,  Eisen- 
hower nicht  wird  umhin  können,  gewisse  Ab- 
striche am  Europa-Hilfswerk  der  USA  zu  machen. 
Denn  das  aufgerührte  Volk  wird  die  Einlösung 
des  Steuersenkungsverspreidiens  unter  allen 
Umständen  fordern. 

Nicht  überwundene  Pubertätsjahre 

Selbst  wenn  man  der  amerikanischen  Politik 
und  dem  Wahlkampf  noch  so  objektiv  gegenüber- 


steht und  sich  auf  den  berechtigten  Standpunkt 
stellt,  daß  Wahlkampfparolen  nicht  gewogen 
werden  dürfen,  muß  man  angesidits  der  Ent- 
wicklung dieses  Wahlkampfes  erneut  an  der 
Weisheit  der  amerikanisclien  Außenpolitik  zwei- 
feln. Dies  um  so  mehr  als  man  zu  Beginn  mit 
Recht  der  Auffassung  sein  durfte,  sie  spiele  im 
Kampf  um  die  Präsidentscliaft  keine  Rolle.  Es 
zeigt  sich  wieder  einmal,  daß  Amerika  seine  Pu- 
bertätsjahre noch  nicht  überwunden  hat.  Wenn 
man  glaubt,  es  habe  sich  eben  gut  in  seine  Rolle 
eingelebt,  die  Welt  zu  führen,  macht  es  eine  un- 
erwartete Wendung,  die  sich  in  Europa,  das  seine 
ganzen  Atouts  auf  Amerika  gesetzt  hat,  verhäng- 
nisvoll wirken  muß.  Sicherlich  wird  auch  Steven- 
son in  erster  Linie  eine  amerikanische  Außen- 
politik treiben,  aber  er  hat  sich  immerhin  als  der 
Gemäßigtere  gezeigt,  keine  Wahlversprechen  ab- 
gegeben und  dürfte  durch  seine  Person  und  sein 
Herkommen  am  ehesten  die  konsequente  Fort- 
setzung der  bisherigen  amerikanischen  Außen- 
politik garantieren.  Er  besitzt  zweifellos  staats- 
männisches  Format.  Wie  verhängnisvoll  ein 
zögerndes  Außenamt  für  c^ie  Weltpolitik  sein 
kann,  zeigt  die  gegenwärtige  .Situation  besonders 
eindrucksvoll.  Die  gefährliche  Lage  in  Persien, 
der  kommunistische  Parteitag  in  Moskau  werden 
kaum  beachtet,  und  man  gewinnt  den  Eindruck, 
daß  die  Staaten  im  Augenblick  kaum  zu  irgend- 
einer einheitlichen  Aktion  fähig  sind.  Um  so 
interessanter  wird  die  Frage,  wer  der  Endsieger 
im  Wahlkampf  werden  wird. 

Obwohl  uns  nur  noch  wenige  Tage  vom  Wahl- 
tag trennen,  kann  immer  nocdi  keine  sichere 
Prognose  gestellt  werden.  Obwohl  man  im 
Hauptquartier  Stevensons  großen  Optimismus 
zeigt  und  vor  allem  die  Hoffnungen  auf  die  Far- 
mer setzt  („sie  werden  ihren  Weihnachtsmann 
nicht  ei'schießen“,  meinte  ein  prominenter  Mana- 
ger, in  dem  er  auf  die  Hilfe  der  Demokraten 
für  die  Landwirtschaft  anspielte),  sieht  man  im 
Straßenbild  sehr  viel  mehr  Ansteckknppfe  unef 
Plakate  die  für  Eisenhower  werben.  Ueberhaupt 
sclieint  die  Organisation  dev  Republikaner  die 
bessere  zu  sein,  wie  ja  auch  die  Geldmittel 
Eisenhowers  unbeschränkt  erscheinen.  Besonders 
im  Süden  hat  man  den  Eindruck,  daß  der  repu- 
blikanisclie  Wahlkampf  stark  nach  Oel  „riecht“. 


Die  Argumente  Eisenhowers,  endlich  einmal  eine 
andere  Partei  ans  Staatsruder  zu  lassen  um  die 
„Konoiption“  zu  beseitigen,  dazu  seine  Forde- 
rung nadi  Rücäcberufung  der  amerikanischen 
Soldaten  haben  an  Zugkraft  kaum  verloren.  Vor 
allem  stellen  nach  wie  vor  die  Frauen  das  Haupt- 
kontingent der  Eisenhower-Anhänger. 

Vertrauen  auf  unabhängiges  Denken 

Die  Demokraten  und  Stevenson  aber  vertrauen 
auf  das  unabhängige  Denken  eines  jeden  Ame- 
rikaners und  meinen,  man  solle  den  Einfluß  der 
Presse,  die  zweifellos  in  Händen  Eisenhowers 
sei,  nicht  überschätzen.  Mit  zunehmender  Dauer 
des  Wahlkampfes,  das  muß  jeder  unabhängige 
Beobachter  tatsächlich  zugeben,  nimmt  Steven- 
sons Ansehen  im  Volke  zu  und  man  kann  immer 
wieder  hören,  daß  sein  Mut  und  seine  Haltung 
tiefen  Eindrude  hinterlassen,  während  Eisen- 
hcjwers  politische  Schwäche  zunehmend  ent- 
täuscht. Die  Zeitungsreporter  kennzeichneten  das 
folgendermaßen:  Die  Presseleute  ln  Eisen- 

howers Zug  reisten  wie  im  Himmel,  weil  sidi 
nichts  zutrage  und  alte  Reden  wie  am  laufenden 
Band  wiederholt  würden,  während  Stevenson 
seine  Reporter  zwinge,  den  Zug  zu  verlassen, 
weil  jede  Rede  neu  und  pointiert  sei. 

Da  nicht  einmal  die  Soldaten  infolge  des  dem 
Amerikaner  angeborenen  eigenständigen  Den- 
kens als  Angehörige  Eisenhowers  bezeichnet 
werden  können,  muß  man  ab  warten,  wie  die 
Massen  am  4.  November  entscheiden  werden. 
In  jedem  Falle  dürftö  das  Ergebnis  für  den  Sie- 
ger knapp  bleiben.  Bis  zu  diesem  Tage  wird 
man  aber  noch  häufig  die  in  europäischen  Ohren 
•schlerfit  klingende  Forderung  hören  mü.ssen: 
Get  the  boys  home  (Schickt  die  Soldaten  heim) 
mit  dem  Kommentar  der  Taft-Blätter,  man  solle 
auch  die  Europäer  ihre  Kriege  allein  ausfechten 
lassen  und  die  Bovs  aus  Deutschland  zui-ück- 
holen.  Eine  deutliche  Lektion  für  jene  Deutschen, 
die  angesichts  der  Debatte  um  den  Generalver- 
trag nicht  müde  werden  zu  behaupten,  die  Ame- 
rikaner müßten  die  bisherige  Politik  fort- 
setzen und  darum  hätte  Deutschland  seine  Be- 
dingungen höher  ansetzen  sollen. 


Lein  iiobor  jcYeuiia, 


Ne»^7  Yorlz 

am  19#01ctobor  1952 


laan  <iaff  aav  "^icht  mehr  um  schul  eil  bitten, 
v/dnn  man  so  lange  gevyartet  bat  ikit  aer  Heant^^o'ptun;;  c/inoa  Sr’iofesj^’lr 
es  b *51  cs  es  Lial  ac?  x*a^l  ist,c  ,,  r^an  ^xne  i/nn 

Gruenden  nicji»  den  Vjr,Äit7  a^'tn.ap.r^n  irfciin.i’Jein  solxLechtes  (Jerslsg 
en  uabe  leb  Ja  ein  weiHg  onclasiet  claialt;, class  lob  Jene  Lart©  geuein- 
sam  uilt  Stei’ebi^^ateiiKXvte;  sx  e Xct  ^le.Tiss  angsliouai^en.  ac  Laim  icfc  denn 
mir  um  VcJrseihung  bitten; une.  ich  muss  es  um  so  mehr, dn.ss  inaid'ScUen, 
a*b«nucha6(Q  Dein  Briex  eingexroxfen  v/ar,a'acb  Doin.iÄiob  mit  üer  uxch 
bewegenaan  iiddmung  atuerliob  b -b  e lieb  cs  .iiiirst  lese® 

I ‘..inen  utfl’-richtigon  innigen 


et  ;/3b  uebur -den  i'-Uialt  sagen, 
Ver'//c.iiötes  fand  leb  dann 


wollen  und  kormto  ee  ^ icnt  jo;>ülch.:iiaL 
idank.  fuer  dieses  dienen, .^11  ich  xOir 
Ul  e oiiiüeliien  atuecc^c  \.ert0  iv  Ljehr  vici 

t.or  geistigen  und  seuLischo  i liaitunj  nacb,J.ibr!r  eubb  in  aor  spractV- 
xicb-schoepf  er  Ischen  Guslel  lung.  f/enn  x<u  ui^dno  Jueuisohon  Jrxacl*luvg'er| 
Uly  icii  Dir  einstens  sendeii  u*ri‘tv,nucl.  wniinerst"’*!'!  eil  eicht  ist  Dir 
das"EOfaehcH:itbb:9  Buch  lanr  -.t  abbandon  g*iic*Jimen  -co  "drst  3a  gut  ver- 
stehen, v/as  leb  oatait  coins.lch  habe  immc??  geilieixLt, oaes  ».Ir  aas  aabn- 
iichen  (Rollen  seVioepfon, sä^bst  tu  ncl-XbicQi,on,'«on  uJü  gcueiUbamen 
sittlichen  Gesetz, das  oarGiii';  ruc^brt,ganz  zu  schv,-(ji.gon« Itos  muss  ob 
Dir  mer  eine  Genugtuung  uoroltet  haLeii,Ja  einen  lrcGt,in  der  harten 
Z8it,ua  diese  JEYzaeliu.u;igeiioyntstanu.un  sina, uiose  xiotsch&x't  sagen  zix 
:-.connen,zu  fliebLea, dass  desoe  adr  aurg-‘g<5ben  ist  fuer  Dein  Volk.Beni? 
es  ist  Ja  ueber  die  uiotlve  «ier  oluzaLnen  Stuedlce  hinaus  das  Ganze, 
ule  Dctscliaft,  ule  dlesu^»  Dueb  et>  ulcbtig  uu..cht,uie  besam t CD ncopcicU 
und  cHo  S^/TsphoTde  aLior.t-erne  iioochto  loh  dortüz  V7lsson,r?i0  die  ßeson- 
uaiiz  gewesen  ist  dort, von  wo  Du  sie  am  ehesten  hofftest. Ich  habe  frel- 
iich  viel  iiutta<Ä4.ßciflio.©3  in  dieser  Kinsicbt  uobtjr -dio  der-ieltigo  Lage 
in  diesen  Dingen  dort  »gebo or t, Ta.es i;3  ^icbt  'liinal  so  .so'hr  von  Stefan 
Andres, der  Ja  wohl  einen  Sonderfall  daratallt  in  soiner  beglueekeadei 
iYucblbariCelt  und  dabei  doch  hobcti  huensilerl sehen  Idvecu;..  Itidlt  leb 
nicnt  sagen  \7lll,ciass  urh  nit  üilec,mis  er  soiif\ftte  in  don  letzten 
Ja'tiren, 'einverstanden  bin;  er  es.Icb  glaube,oan  muss  einen  DLohtet 

an  seinen  besten  und  nicht  an  seinen  welliger  gelungenen  Werken  raosise' 
Jeden  Kuonstl or, nicht  ttIc  es  cllo  kloinon  unschoepfcrl schon  ^acäcler 
zu  tun  gewohnt  sind, nur  um  etwas  sagen  zu  ko ennon. Nach  deia  vjlrst  Du 
mir  05  gev/lss  auch  nicht  uefcei  rujiiaien, wenn  ich ‘ orwaehnn, dasB  ich  et- 
liche J3L nwondnngon  habe  bozue^loh  oiniger,3ohr  weniger  trebrigons, 
iYzaohlungen  Deines  Buches, sowohl  was  dl©  stoffllchon  Vbraussetzungei 
a.Uangt  ais  die  forraol  erzaenlonscheUywas  wie  gesagt  am-  Gesamt  - 
varkLing, nie  so  edel  und  trnge;roehnilch  l9t,l;oinen  J^intrag  tut. Ach, das 
haette  ich  viollolcht  gar  nicht  schreiben  sollonjffir  muessten  elnan^S^ 
ur  gegenueber  sitzen  tmu  darueber  sprechen  koennen, damit  es  kein  Misg| 
vorstaonoma  gebe. Aber  da  liegt  Ja  ein  Ueor  zrrt.sclien  uns. 

Ich  war  walirbaft  enttaesuoht,als  Du  nicht  mit  Stefan  zusammen  aus  dei 
xlugzeug  stiegst, das  luh  auf  dem  Peld  drousson  auf  Long  Islemd  naohtEj 
ua  2u  llhr  etn.-artet  habe.  Welch  ein  Augenblick,  TinaicLor  öle  Arme  '.Ti'ed 
um  die  Schultern  legen  zu  koennen  Tiaoh  14  Jahren; Mi  wirst  ihn  Dir 


voTstaLleT!  koenneii, wir  v/aren  hier  erst  oino  Wochebtelsaanaeii, dann  reiste 
Anciras  weiter  ma  Land  lil sein, ist  Jetzt  irgendvxr  im  Sueden  Wovridexlco 
Oder  Texas, und'lch  eTnmrte  ihn  in  zwei  Wochen  zurueck.Um  es  Icura  zn 
sagen:  er  ist  traökeü  von  uiesnui  Land,una  ican  kaim  es  wohl  S0in;au<n> 
ich  habe  bold  ein  jt  m den  W€dn  seiner  Begeisterung  giesset^ 

muossen, weil  es  Jahre  braucht, ehe  man  welss,was  es  wirklich  lst:el$ee 
der  grossen  iÄrscheiTJungen  adr  l^tgeauhiehte,  «roesser  als  Viel  es, '^as 
öS  hat.  Aber  man  kann  es  ^st  recht  begrelfen*'aiach^‘’7enn  «äon 

jinaal  arbeitslos  oine  Woilo  hier  gdL4>tt  hac  in  Liofer,  Lei>reöslen  und,* 
eines  Tages  dann  00011  lu.  üiandi  1st, sich  aelbst  ;sa  er/taehren; una  nat«v 
lieh  j:iU33  man  gelernt  habcn,wto  und  aus  '•tkb  es  entstanden  ist  uadr*  er- 
uu  es  zu  aleser~'Hluete  kez&.isjB  1st  eine  L4ensciiholt;sutOi)le,  oxe  erstrebt 
und  ua  Jle  ruaor  wieder  go;Laemprt  v.lrcL  Ton  ae/i- Besten  üicht  lAir, sond- 
ern iffi  Unterbewussten  von  all  den  Millionen  der  Unbekannten  in  de« 
vieliraaLtigen  kulturellen  und  kliL^adischeu  2Dnan  aes  ko'utiuents  mes^r 
Natlon,Und  du  auesstest  01  e aanasohalt,  me  i^ancißcnarten  sehen/r'.eia 
Gallishl  iTiier  dag  alles  i^?t  lanrrejn]:*  ge'^^acheen, hat  Jatira  gebraucht, 

c*uer  riun  lat  es  doch  etv7a&,v;'a.s  in  rair  xabt.iteinatgeMtiehi  aoeiJBHibaich 
OS  n.iuiit  neniienj das  }iat  nrun  nur  aortnin,  70  mein  die  erscan  Jahre  deg 
üJrr/achens  gehabt  hat. Aber  etwas  Aehnliches  ist  es  doch  ger.'orden,aigf3- 
hoürigk.aitögöl'Uahl, wann  ^ 'Tilist, jiJe-ön  jetzt  -/fialiian  ’hir  unseren  jtra.ac 
öitientan;  S3  üio^a  aurragenua  .Voonan  sei.  :,  langäsa.j,  ch  bin  innerlich  »lanz 
bol  den  Dtyaokr3ten;unG  tUi  lat  ein  Mann  etrs  rteti  (re^niwhl  der  Vielen  her- 


auiTgakoimaon,  dar,  wenn  er  aer  ÄiGoutiva  der  hatxon  T/ird,^’'aiirscheiniroh 
aas  bedaat jiidats  Staatsoueriiaupt  sein  .fird,  das  irgend  Gin  i-a«d  der 
Welt  zur  2elt  hat, ja  seit  iangem  hatte, selbst  '<rosevelt  nicht  euegw- 
i'toLM ad« Gewächs as  als  Gtaatsuanii  ist  inm  nur  Churchill; ab ar^'dar 

ist  ein  alter  Torry,una  ütcTanson  hat  cm  i^siiriiauTes  deikieiil  i*uar  das 
Volk,  alieiDabal-  welch  ein  1 nt  el  lei:  tu  eil  es  und  3il  bungs*;«  ToeiuJ  Und  doch 
ein  echter  Amerikaner,  Js  -^aar©  ein  Glu  eck  liier  die  Welt,  wenn  er  go- 
waeult  'vuerde,  auch'-.regan  3 einer  un^gwoeihilichen  i^ehigkelt  saculioü  zu 
sein, auch  die  ander©  Seite  zu  sohen, \il&r  ciiosos  Politik, Tfas  ich  eben 
geschriöben  habe?Ich  giuuLe, es  ist  mehr." 

Aber  es  ruehrt  mich  c0ch  zu  ctv7as,waö  mir  m exnem  LrleäT  an  xaca  er- 
T/eehn.’jngrert  scheint, ginrado  an  Dich,;as  Stel'an  Ancires  hier  ^ar, sagte 
or  uir, gleich  in  der  ersten  iiucht,ioh  muesse  tiit  ihm  nach  äeutsciilatnd 


zurueckkehreü  und  z\ver  iti-.r  cauornd,ich  ./ar  UGb  jr7*>-.acht  um  gemehrt 
zugleich, itJr  und  andcTro  ^^eunde  haetten  sich  das  allus  ueberlogt,inb0- 
sondere  auch  oie  v«rtoohaitiioh©  iVag©  meiner  nieder-* Ausl edalung.xtocu 
war  er  dann  ueborrascht  von  meiner  Antwort,  aas s d&s  kein©  wirtschaTt- 
liche  ^yag©  flier  mich  stsI,  sondern  etwas  ganz  anderes, ueber  das  ich 
idDhil  gar  nicht  mehr  Kerr  sel.itei  1st  eben  etwais  geschehen, mit  mir'inner 


lich  geschehen, dass  ra‘tio’^al'*»«cht  mshr  beseitigt  woraon  ka«n,Iiurz 
kann  ich  es  etwa  so  formul i^enirreim  ich  drueben  ’.'"s.ere  v.’i©der,ko©nnt0 
ich  in  der  Ausuebung  irgend  einer  iUnktion  lu  Volke, aa  wei«g8te«  VfOhl 
als  Schreibender, nicht  laohr  •wir"  sagen,  il^s  dae  bedeutet  bei  iair,v«rst 
iXx  jU-ehlen, Wie  sehr  habe  ich'mich  doch  einst  zugohoerlg  geftteiiltJJu  *■ 
weisst  es,Uuss  ich  jJir,uic  Qme'ude  sagen? 1st  ja  nicht  nur  cias~*Aller 
3 c t.r öckl I ci.S^V  '‘‘i-ö^cÄitT’eS  lü^ii fnS;  <1 


schon.  Vor stohet. 
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Idi  bin  gekomMCH,  Feuer  auf  die  Erde  zu  werfen, 
Und  was  will  ich  anders,  als  daß  es  brenne. 

Luc.  XU,  4g. 


Heute  ging  mein  lieber  Mann,  unser  guter  Bruder,  Vater  und  Onkel, 


der  Diditer 


JAKOB  KNEIP 


heim  zu  seinem  himmlischen  VATER. 


Im  Namen  der  Hinterbliebenen: 

Ida  Kneip,  geh.  Neukranz 
Josef  Kneip 
Erika  Jung 
Eridi  Jung 


Pesch,  Immigrath,  Morshausen,  den  14.  Februar  1958 


Die  feierlidien  Exequien  werden  gehalten  in  der  Pfarrkirdie  zu  Pesdi  am  Mittwodi,  dem 
19.  Februar  195  8,  morgens  9 Uhr;  daran  anschließend  die  Beerdigung  vom  Trauerhause  aus. 
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Für  Ihre  Teilnahme  beim  Tode  meines  lieben  Mannes  und  für  die 
schönen  Blumen  und  Kränze,  die  Sie  ihm  aufs  Grab  gelegt  haben,  sende  ich 
Ihnen  als  Dank  ein  letztes  Gedicht  von  ihm. 

Im  Namen  der  Hinterbliebenen : 

Ida  Kneip 


Pesch,  im  März  1958 


5*^eunbc,  über  eurer  ^lur, 

^ie  [icf?terbobne  Itlorgenvoolbe  nur; 

Jcf?  vncrbe  mit  bem  '^«g  i^inah  ein|f  gef?c«; 

Vtnb  [oUtet  i(?r  bie  Vluc^t  im  jjinjtern  |teb««  - 
9’etrojt : es  wirb  ein  neuer  'C«3  *nit  [icf?  b«ben. 

^«nn  grüj^t  bie  Sonne  mir. 
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DR.  THOMAS  MANN 


19 .VIII. 37 

Sehr  geehrter  Herr  Doktor, 

Für  das  Geschenk  Ihres  Buches  ”Der 
Gezeichnete"  sage  ich  herzlichen  Dank. 
Ich  habe  meine  Freude  an  diesen 
gemütvollen  Erzählungen  und  beglück- 
wünsche Sie  aufrichtig  zu  der  schönen 
2.  Seite 
Publikation. 

• ^ .1  I-  • A H m 

WO.  W ff  VlXVl*  X bU  VXOI& 

Erfolg  Ihrer  Arbeit 

Ihr  sehr  ergebener 
Thomas  Mann. 


19.VIII.37 

Sehr  geehrter  Herr  Doktor, 

Für  das  Geschenk  Ihres  Buches  ”Der 
Gezeichnete"  sage  ich  herzlichen  Dank. 
Ich  habe  meine  Freude  an  diesen 
gemütvollen  Erzählungen  und  beglück- 
wünsche Sie  aufrichtig  zu  der  schönen 
2.  Seite 
Publikation. 
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Erfolg  Ihrer  Arbeit 

Ihr  sehr  ergebener 
Thomas  Mann. 
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Lieber  Herr  Picard! 

Mein  Dank  sowie  meine  Freude  an 
Ihrem  Buch  ist,  bitte  glauben  Sie  mir  dies,  wirklich 
aufrichtig.  Ich  v/ar  nicht  sofort  davon  gewonnen,  die 
ersten  Geschichten  "Der  Ruf"  und  "Das  Los"  trafen 
mich  nicht  tief.  Es  geht  merkwürdig  mit  diesem  Buch, 
dass  es  wirklich  "crescit  eundo",  dass  es  im  Fort- 
schreiten wächst,  um  in  "Rafael  und  Recha"  und  dem 
"Bruder"  epische  Grösse  zu  erlangen.  Hier  geht  es  wirk- 
lich in  die  Tiefe  des  Menschlichen  hinab  und  so  stark 
ist  in  "Rafael  und  Recha"  die  innere  Gespanntheit, 
dass  ich  mir  die  Szenen  fast  ebenso  gut  in  dramati- 
scher Form  vorstellen  könnte.  Und  wie  wichtig,  dass 
Sie  - beinahe  als  erster  seit  dem  verschollenen 
Berthold  Auerbach  - das  jüdische  Mitleben  im  deut- 
schen Dorf  zur  Darstellung  gebracht  haben  und  damit 
die  tiefe,  jahrhundertalte  Verbundenheit  gezeigt. 


mit  der  hier  Geschlechter  in  beiden  Welten  lebten. 


der  jüdischen  und  der  deutschen  gleich  getreu.  Und 
all  dies  ohne  parteiisch  zu  rühmen,  ohne  tendenziös 
zu  kolorieren,  sondern  einzig  mit  jener  Gerechtig- 
keit, welche  in  der  Kunst  wie  im  Leben  immer  die 
höchste  Tugend  bleibt. 

Ich  freue  mich  sehr,  andere  auf  dies 
Buch  aus  lauterster  Ueberzeugung  hinweisen  zu  können 
und  nochmals:  aufrichtigsten,  herzlichsten  Dank  und 
alle  guten  '^nsche  in  dieser  schlimmen  Zeit, 


von  Ihrem 


n 
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Herrn 


Jacob  Picard 
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Horn  über  Radolfzell  (Bodensee) 


Grermany 


<Jhe  WVNDIIAM 

■42  WEST  58T’<  STREET 
NEW  YORK 


A ROGER  SMITH  MOTeu 


3o  .4.1^1. 


Lieber  Kerr  Picard! 

Ich  habe  mich  sehr  ge- 
freut zu  hören,  dass  Sie  hier  sind  und 
hoffe,  dass  Ihnen  das  Eingewöhnen  nicht  • 
zu  schwer  fällt.  Natürlich  möchte  ich  Sie 
sehr  gerne  sprechen.  Ich  muss  nur  in  näch-- 
Ster  Zeit  auf  ein  paar  Tage  weg  und  bin  vor- 
her schon  sehr  besetzt.  Aber  ich  melde  mich 
dann,  sobald  ich  wieder  zurück  bin  und  freue 
mich  dann  schon  sehr.  Sie  zu  sehen. 

Mit  den  besten  Grüssen 


t 


.)*rj^sund.sstr6ud  ^^3 

Liftber  tfscab  Picord!  i.'lit  ü-rgrif  i>nh- 1 1 schreib»  ich  inrnn 
Nömen.  üiine  V<*rbindung'  dtirln  f uf nf mcr.na  die  mit 
Geüicht  ” Abschied'’  schloji  und  uns  nuseinanderrunrte  dh- 
mala  einera  unbe kj-nntera  Gchicksfel  entgegen  . An  jenen 
Abenden,  dwmhis  in  berlia,  immer  den  Tod  im  ivacken,  mit 
den  Preundeii  die  nicht  mehr  ,v iederkehren  hier  zu  uns,  blühte 
in  'jiier  Dunkelheit  etw»^s  (ouf , w-is  man  'Vohl  den  im  if»uten 
Leben  fpst  versunkenen  ch!»ssidisonen  Geist  nennen  könnte  . 

Im  I’ebruiir  stki-r  mein-  Ivi><tter.  Mit 

ihr  das  Liebste,  hinzigste  >.•»«£  mir  suf  jirden  geblieben  « 

'Aar.  Hier  oben  in  der  Nähe  des  Polsternca  ist  die  J!.insam- 
keit  zu  H«’Uh«  , Gohweden  ist  /rnnrierbarr  schöu  und  es  sind 
liebe  Freimde  dt  aber  ein  Jeder  ist  wie  eingehuilt  '.inci  ist 
scheu  vor  dem  AndeT’jT^  .Nun  sende  ich  Ihnen  per  Post  meine 
ßucher.  So  gcbrei'cht  man  nichts  weiter  zu  sagen  und  oie 
werden  ^iles  wissen  o '*  ln  den  Aohnungeri  ries  Todes'  ist  im 
J%hre  lj^7  im  Berliner  Aufbau  Verlag  rrschienen,"  Sternver- 
dankelung"  im  Jehrr.  lyh^  bei  Berraann-F isc her  Amsterdam 
jetzt  Fischp,r  Verlag  Frankfurt  a.M.  Hoffentlich  sina  sie 
bsid  bei  ihnen  . 

Danr  hcibr-  xih  hier  oberset Zungen 
sch'.ved  i scher  L^rik  in  dem  Band  *'  Von  j'^Kelle  und  Granit" 
mufbau  Verlag  nerlin  13^7  herausgegehen  . Prof.  Berendsohn, 
der  jetzt  auf  Beisen  in  Israel  ist  hat  hier  vor  einiger 
Zeit  eine  Bubskr ipt ions& uf 1» ge  meines  Myaterienspiel s " mli” 
schon  g»‘ schrieben -im  Jr^hr«  19^-2  , ne  raus  ge  geben , und  nun  arbeii 
ich  unteranderem  sn  feinem  Drama  das  mit  nbruham  beginnt  unu 
im  Heute  endet  .Das  ist  von  meinen  Dingen  zu  segen.  Hna  Lie 
litber  Jecob  Picard,  wie  leben  Jie  und  wie  lebt  Inre  Arbeit? 
Jnd  wie  wußten  Die  von  mir?  Durch  rrof.  uerendsohn?  Und 
haben  Bis  woiii  etwas  vor.  Vera  Lachmonn  gehört  mit  der  ich 
ianfe  im  Briefwechsel  st^nd  eher  nur;  nichts  mehr  hörte.  Lie 
lebt  ja  such  zeitweise  wohl  in  New  lork  . Aie  schön  dieses 
Heft"  Comment  s rj»"  und  wie  feinfühlend  ihr  ^.ufsatz  . ^enn  ich 
den  New  iorker  " Aufbau"  lese  so  fiihlt  man  wie  oie  .»tLl«  dor\ 
drüben  eine  Gemeinschaft  bilden  und  es  flutet  »'varme.  ni  er- 
heruber  . Die  sksndinevis chen  Dichter  sind  außerordentlich 
interessiert  an  Isrsel  und  am  jüdischen  wesen. 

Nun  freu-  ■’ ch  mich  auf  eine  Antwort 
von  innen.  Alle  guten  Wunsche 
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Lieber  -c  re  und  »fhcob  Licerdl  Tiefen  Lhbk  fur  ihren  lieben 
schönen  ßrief  der  mich  tief  ergriff,  loh  wer  krnnk  in- 
zwischen wie  rann  es  hier  iin  honen  Norden  ireistens  um  die- 
se Jahreszeit  ist,  und  so  las  icn  w«s  oie  sonrieben,  wie- 
der und  wieder.  ünsere;r  große  gemeinsame  Tragödie  hiilit 
fiir  jeden  von  uns  noch  eine  innere  persönliche  ein  und 
ich  danke  innen  und  nahm  tief  in  mein  Herz  was  oie  mir 
an  nunden  zeigten  . i<ie  gut  dao  Lie  neben  der  AiitJo  gsarbei 
ein  "erk  wie  ler  sufbaiin.  Jas  ist  doch  das  uelander  an  dem 
wir  uns  halten  um  einmal  weiter  aufzusteigen  . Viel  lese 
ich  im  Lohar,  dem  -^uch  des  Glanzesl  und  die  Chassidim. 

Las  erste  voller  cosraischer  Geheimnisse  das  andere  der 
durchseelte  Alltag,  Und  sonst  arbeite  ich.  Lie  Nacht  oe- 
ginnt  hier  schon  früh,  im  Dezember  um  3 jetzt  unge- 

fähr 4 Uhr.  Und  dann  beginnen  die  Sternbilder  an  meinem 
Fenster  vorüberzuziehn  . Und  man  steht  vieiieicnt  in  der 
Kucne  und  trocknet  das  Geschirr  und  hat  Ahnungen  und 
die  Nacht  nimmt  langsam  «Ile  aände  fort  . Vor  einigen 
-t-agen  hörte  ich  mit  dem  jüdisch-schwedischen  x^omponis ten 
Äloses  Pergament  die  '^p^er  " Consul  von  laenotti  . jjer 
Herzschlag  stockt  einem  und  doch  haben  wir  eile  das  gleiche 
erlebt.  Papier  und  Papier  und  die  unsichtbare  ..acht  hinter 
der  Glastür  die  helfen  könnte  und  doch  nie  erscheint,  jiie 
Aufnahme  hier  war  sehr  geteilt  bei  den  kritikern.  wahrend 
meine  i'reunde  eben  so  ergriffen  waren  wie  icn  seiost,  oe- 
urteilten  andere  wieder  die  sich  auf  keine  «eise  hinreijien 
lassen,  kühl  und  sachlich  . Und  docn  ist  hier  ein  ocnritt 
ge  tani  a bge  sehn  vom  Inhalt  »in  etwas  Neues  vVas  der  verstaubten 
Opfer  frisches  -k^lut  zuführen  kann  .erleben  Dis  ans  x>nde 
das  kö  nen  wohl  nur  wir  Alle  mit  dem  Fun  in  d»-r  llucnt  . 

inuter  noch  Mitternacht  auf  diesem  otern 
und  die  Heerscharen  des  ^chlafes. 
i.'iur  einige  von  den  groxien  Verzweiflern 
haben  so  gelieot 

das  der  Nacht  Granit  aufspreng  . 

oo  nlia;  wie  ein  wald  mit  ausgerissenen  «urzein 
erhob  er  sich  unter  dem  «acnholder 
schleifte,  Aderla.ö  eines  Volkes 
blutige  nehnsuchtsst ücke  hinter  sich  her. 

Immer  den  nngelf inger , 
den  Müdigkeit  wehrenden 
an  seiner  Schulter 
wie  ein^wechsender  Flügel  . 

Und  Christus  I An  der  Inbrunst  Kreuz 
nur  geneigtes  nsupt  - 
den  Unterkiefer  hängend 
mit  dem  Felsen  " Genug"! 

Xüli  XUUJSU^V  X11U«^U  px  J u iC.  i.  X Ull  v vaoxi  j.*v« 

in  langer  neihe  in  den  Nächten  hereinstürzen,  oas  oanze 
heißt; "Und  Niemand  weiß  weiter"  , 

Und  grüßen  Sie  bitte  x^rnst  .«aldinger.  irof.  oeren 
sohn  wird  mir  seine  Gedichte  leihen,  wie  gut  daü  wir  von 

einander  wissen  und  ein  «ort  senden  können  über  das  A.ieer. 

Und  schreiben  oie  wenn  es  Sie  ankoramt  zum  schreiben!  ihre 
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Meine  liebe  i^eundin. 


meine  ^t55ohul dl gung, weshalb  loh  nicht 
■sogleich  gedankt  habe  i\ier  Ihre  schnelle  isIrlMellung  meiner 
Bitte  uua  eineOedloht  i\ier  die  Gedenknumier  unserer  twten 
Itain er aden, besteht  darin,  dass  ich  Ihnen  zugleich  die  Beleg« 
der  Ausgabe  schicken  wollte,  die  eigentlich  haette  iäide 
Januar  erscheinen  sollen, wie  M. G.iuir  sagte. Was  mich  anlangt, 
so  hatte  ich  alles  bereit, aber  ploetzllch  sagte  der  mir, er 
habe  ^jringenderes  zuerst  zu  veroeffontllohen,und  unsere 
5ache  muesse  bis  Marz  aurgeschoben  werden.ich  war  sehr  aerg- 
erlich;als  ob  es  da  etwas  Dringenderes  gaebe.Wenn  31  e ueber- 
üios  nun  cae  Januar-Beilage  des  »Zeitgeist  ”,  die  inzwischen 
wohl  zu  Ihnen  gelangt  sein  wird,  durchs  eben  mit  ihrem  miser- 
ablen, unwichtigen  Miscliraasch, so  werden  513  mir  doppelt  recht 
geben. Da  kann  man  nichts  machen;und  ich  werde  froh  sein, wenn 
ers  ueberhaupt  macht. lir  unterschaetzt  ja  voellig  das  lÄveau 
seiner  Leser  und  ^aubt, niedrigem  ünterhaltungsbeduerrms 
ent  eg  egen  koaraen  zu  mu  essen. 


V/as  nun  Ihr  Gedicht  anlangt, so  finde 
ich  es  sehr  schoen  und  vor  aliaa  so  zweckmaessig. Darf  ich 
mir  einen  kleinen  Llnwand  erlauben, v/o bei  ich  von  vornherein 
bemerke,  dass  das  Gedicht  so  gedruckt  werden  wlrd,wenn  ^=e 
mir  nicht  recht  geben.Das  Wort  »mondmagisch»;  der  zweite  Teil 
ist  etwas  §edachtes, gibt  keine  Anschauung, ist  auch  unnoetlg, 
wie  mir  scheint. Haette  ich  das  zu  sagen, was  Sie  wollen, so 
wuerde  ich  einfach  es  aus dru ecken:  »fla  wir  noch  wandern  unt- 
erm Mond», woraus  sich  nach  meinara  GefUehl  das  Magische  er- 
geben xm  er  de;  oder  wie  31  e es  selbst  aendern  wollten. 

Ich  erlaubte  mir  diesen  LLnwand,well  5ie  mir  einma^  geschrld) 
en  haben,ich  duerfe  so  etwas,  5ie  Meisterin. 

Nein, Beste, ich  wusste  nicht, dass  3fce 
eine  Operation  hinter  sich  haben. Ich  will  gar  nicht  fragen, 
v;as  eg  v;ar.iiili“los  sein  und  etwas  Derartiges  durchmachen  2M 
mu  es  sen,  schien  mir  immer  etwas  sehr  >clilimmos.Ich  bin  froh, 
ihren  Worten  entnehmen  zu  koennen,  dass  es  sctG.1  esslich  gut 
i^ng  und  wuensche  ihnen  Gesundheit, Gesundheit  alle  Tage; 
meine  Neujahrsvuensche,  dl e alles  andere  umfassen  sollen,kon^ 
men  ja  nun  etwas  spaet,wenn  ich  sie  nicht  schon  im  letzten 
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sehr  von  den  aeusseren  Dingen  des  Alltags  ab; 

einer  Welle  keinen  job  und  das  gibt  eine  ge- 

v;issQ  Unsicherhelt^wenn^es  mir  au< 

Dabei  koennte  ich  fasl 

zu  Schäften 


man  haengt  so 
Ich  habe  seit 


sh^8ä7 
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Dieser  Stage  erhielt  ich  den  Irospect  einer  Zeitschrift "Atczante 
aus  lAuonohen  mit  IlroKa  i'iamen  unter  den  Mitarbeitern, die  iq^  ^ 
alle  schaetze, insbesondere  freut  mich  aucaa,  dass  da  wieder  ein 
Weg  ist,  Gertrud  Chodzl esne?/ voP  dem  Vergessenwerden  zu  bewahr«ß 
An  der  Publikation  missfaellt  mir  nur  der  I4ame;  er  ist  sehr 
billig,  sno  bl  sch  und  sagt  doch  gar  nichts,  lein,  es  ist  nicht  meine 

wir  haben  hier  Jetzt  soliden  Winter, und  ich  glaube  nichtfdass 
3ie  dort  darin  etwas  vor  mir  voraus  haben.  Doch  gefaellt  es  mir,i 
ich  bin  Ja  ein  i^rcöL  sch  er;  freilich  kann  es  gesehenen,  dass  ueb- 
er  itecht  der  ^uehling  hereinbricht, und  es  recht  warm  wird,  so 
wie  wirs  hier  gewohnt  sind, Das  New  Yorker  Klima  ist  eine  ganz 
besondere  ^che. 

Ich  gruessa  3ie  in  alter  Verbundenheit 
sehr  herzlich 

ihr 


\ 
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Den  toten  Dichtern 


Der  M&gnet  unserer  Herzen  zittert 
euren  geheimen  Meeren  verbunden. 

Der  Dövidstern  außer  sich,  lodert 
das  Gebet  eurer  flammenden  Wunden  . 

Ihr  Dichter  aus  Israels  blauem  Geistesgefieder 
der  Fruchtbaum  der  Psalmen  stürzte 
auf  eure  vereisten  Schreie  nieder  . 

Mit  niemandes  Handschrift 

dem  geheimen  Gott  gesandt  zu  vollenden 

eine  Musik  ohne  Weltall 

darin  alle  Seufzerstraßen  verenden  - 

ao  weint  ihr  uns  an:  Rauchgeruch 
in  unser  Vergessen 
da  wir  noch  wandern  mondmagisch 
dem  Haar  der  Trennung  zugemessen  . 

Ihr  Dichter  aus  Israels  blauem  Geistesgefieder 
gestorben  mit  dornendurchstochenem  Mund 
darin  das  Salz  eurer  Lieder, 


Geraubt  aus  der  abgerissenen  Träume 
verwundetem  Lerchenmorgen 

Ihr  Dichter  ihr  lebtl 

In  eurer  seeligen  Ankunft  geborgen* 


Stockholm  d,5.1.5>^. 
ßergsundsst rand  23 


Liecer  Freund  Jacob  Picard,  Sie  haben  mich  angebrannt  mit 
Ihrem  wünsch  und  so  habe  ich  sofort  die  Worte  geschrieben  , 
Linfach,  kurz  wie  Sie  wollten.  Hur  unsere  lodernde  Trauerl 
Ach  hoffentlich  entspricht  es  Ihnen  und  dem  Zweck  . 

Der  furchtbarste  Schn«esturm  schlägt  an  mein  lenster  während 
ich  die  frohesten  Neujahrswünsche  Ihnen  zusende  • Haben  wir 
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dem  Frühjahr?  Ich  weiß  es  nicht.  Habe  viel  geschrieben  seit 
dem  die  Nähe  des  Todes  beschwingt  das  Hiesige  • Aine  neue 
Gedichtsammlung.  Zwei  dramatische  Dichtungen,  schreibe  das 
nächste  Mal  mehr.  Nun  soll  der  urief  schnell  zu  ihnen  . Gnißen 
Siegrnst  waldinger  herzlich.  Seine  Gedichte  sind  bei  mir  sehr 


otooicholra  d.  l':5. 2. 
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Lieber  i'reund,  soeben  kommt  ihr  lieber  urief  und  ich  will 
sofort  antworten  damit  keine  Verzögerung  für  ihre  Ledanknummer 
entsteht  . Also  wollen  Sie  so  lieb  sein  und  anstatt  ”raondmagisch' 
" nachtgebogen_  oder  nachtverzogen. /Lie  haben 

recht  wie  immer  I Denken  >::jie  nur  als  ich  im  l'ruhjahr  so  ki’ank 
war  dachte  ich  wirklich  daran  Ihnen  alle  meine  noch  ungedruckten 
Manuskript«  zu  senden  da  man  nie  wissen  konnte,  i,s  ging  aber 
alles  so  schnell  und  unterblieb  , Da  liegt  ein«  ganze  Leih« 
nun:  zwei  dramatische  Arbeiten;  ich  schrieb  wohl  von  dem  urato- 
riumdichtung  zu  der  nun  die  Musik  geschaffen  wird  und  di«  aus 
d«m  mondversiegelten  Ur  sich  erhebt ( Abraham  in  oternverdunkelung 
war  der  ““eim  dazu)  dann  ein  Albtraumdraraa  von  den  überlebenden 
" Ler  Stein  und  das  Dlut”  dann  ein  neues  Lj' rikraanuskript , immer 
weiter  ein  Versuch  dem  unsichtbaren  Universum  hinter  dem  wort 
zu  nahen.  Zudem  wird  eine  zweit«  schwedische  l^ rikantologie 
die  ich  übersetzte  nachdem  die  erste  im  Aufbau  Verlag  vergriffen 
ist,  mit  Hilfe  des  Svenska  Instititet  in  Deutschland  erscheinen. 
Jetzt  ist  ein  neues  Drama  in  meinem  Aopf  aber  ich  muH  soviel 
mit  meinem  körperlichen  Unbehagen  z.  beispiel  Aopf schmerzen 
kämpfen.  Alles  wird  dann  undmrchsicht igl  Una  bi«  lieber  Jacob 
haben  es  auch  nicht  grade  leicht  wie  ich  aus  ihren  Zeilen  ersehe 
Zwei  Gedichte  aus  dem  Zyklus:  operation  wach  durchlebt  schreibe 
ich  hier  herunter. 

Und  der  r^erlpunkt  der  Ewigkeit 

wieder  in  Muscheln  versteckt  - 

und  die  Hyroglyphe  des  Lichtes 

wieder  im  Auge,  tranenversprechend 

und  die  todüberkrönten  Geliebten  im  Traum 

mit  verlöschenden  Lampen  - 

und  ein  Duft  von  den  unsicheren  Erlebnissen 
hinter  den  Meeren-  Lrinnerungsmelisse 
Angelica  in  der  Arzeriei  - 

Sterne  werden  ruhelos 

aus  ihrer  Ewigkei tsdbung  gerissen 

schreiehh  mit  Meteoren 

die  landen  auf  GeschwisterstraHen 

mit  dem  gleichen  Musikstück  aus  Dlei 

und  Vergessenheitsasche. 

Aber  Ausflüge 
höher  als  Tod 

kehren  nicht  in  Krankenstuben  zuruck. 

Diese  Vögel  nisten  weiter 
in  ihrer  eigenen  Freude  . 


End  of  Jacob  Picard  Autographs 

Collection 
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